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1. Halbjahr gA-Kurs: Stoffwechselbiolologie 

Unterrichtseinheit 1 „Enzyme als Biokatalysatoren“ 

Im Rückgriff auf die Einführungsphase werden im Rahmen dieser Unterrichtseinheit wesentliche Enzymeigen-

schaften experimentell erarbeitet, z. B. Wirkungs- und Substratspezifität sowie Temperatur- und pH-Abhän-

gigkeit. Die experimentellen Ergebnisse finden ihre Erklärung im Aufbau der Enzyme (Primär-, Sekundär- und 

Tertiärstruktur, aktives Zentrum). 

Unterrichtseinheit 2 „Stoffabbau - Zellatmung“ 

Im Mittelpunkt stehen bei der Erarbeitung der Vorgänge bei der Dissimilation die grundlegenden Prinzipien, 

z. B. ATP-Bildung, Ablauf von Redoxreaktionen, Reaktionszyklen, Fließgleichgewicht. Um den Blick für den 

Gesamtorganismus zu erhalten, wird der Weg von der makroskopischen über die mikroskopische bis zur bio-

chemischen Ebene beschritten. Ausgehend von Befunden zur Aufrechterhaltung der Körpertemperatur wird 

die Notwendigkeit zur Energiebereitstellung erarbeitet. In der Folge stehen der Bau und die Funktion der Mi-

tochondrien, die Grundprinzipien von Stoffwechselwegen bei der Glykolyse, der oxidativen Decarboxylierung 

und dem Citratzyklus sowie die ATP-Synthese im Mitochondrium im Fokus des Unterrichts. Regelungsvor-

gänge im energieliefernden Stoffwechsel können in diesem Zusammenhang exemplarisch auf der Ebene von 

Enzymen des Kohlenhydratstoffwechsels (Phosphofructokinase) erarbeitet werden. 

Unterrichtseinheit 3 „Grüne Pflanzen als Produzenten“ 

Analog zur Zellatmung stehen bei der Thematisierung der Fotosynthese erneut grundlegende Prinzipien (z. B. 

ATP-Bildung, Ablauf von Redoxreaktionen, Reaktionszyklen, Fließgleichgewicht) im Zentrum des Unterrichts. 

Ausgehend von der Bedeutung der Fotosynthese für Lebewesen wird mit der Erarbeitung des Blattbaus, des 

Chloroplasten, der relevanten Fotosynthesepigmente sowie der Primär- und Sekundärreaktionen der Weg von 

der makroskopischen über die mikroskopische bis zur molekularen Ebene beschritten. Nachfolgend wird die 

Abhängigkeit der Fotosynthese von verschiedenen abiotischen Faktoren erarbeitet, bevor die Angepasstheit 

von Pflanzen an trockene Lebensräume untersucht wird. 
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1. Halbjahr gA-Kurs: Stoffwechselbiolologie 

1. Unterrichtseinheit: Enzyme als Biokatalysatoren 
Inhaltsbezogene Kompetenzen 
FW 1.1 erläutern Struktur-Funktionsbeziehungen auf der Ebene von Molekülen modellhaft (Enzyme, Rezeptormoleküle, 
Aktin- und Myosinfilamente bei der Kontraktion von Skelettmuskelfasern*). 
FW 4.3 erläutern Enzyme als Biokatalysatoren von Abbau- und Aufbauprozessen (Aktivierungsenergie, Substrat- und 
Wirkungsspezifität). 
FW 4.4 erläutern die Abhängigkeit der Enzymaktivität von unterschiedlichen Faktoren (Temperatur, pH-Wert, Substrat-
konzentration). 
 

2. Unterrichtseinheit: Stoffabbau - Zellatmung 
Inhaltsbezogene Kompetenzen 
FW 1.1 erläutern Struktur-Funktionsbeziehungen auf der Ebene von Molekülen modellhaft (Enzyme, Rezeptormoleküle, 
Aktin- und Myosinfilamente bei der Kontraktion von Skelettmuskelfasern*). 
FW 1.2 erläutern Struktur-Funktionsbeziehungen auf der Ebene von Organellen (Chloroplasten, Mitochondrien). 
FW 2.1 erläutern biologische Phänomene mit Hilfe verschiedener Arten von Stofftransport zwischen Kompartimenten 
(passiver und aktiver Transport). 
FW 2.2 erläutern die Funktion der Kompartimentierung (Ruhepotenzial, chemiosmotisches Modell der ATP- Bildung). 
FW 2.3 beschreiben, dass Kompartimentierung auf verschiedenen Systemebenen existiert (Organell, Zelle, Organ, Or-
ganismus, Ökosystem). 
FW 3.1 beschreiben kompetitive und allosterische Wirkungen bei Enzymen zur Regulation von Stoffwechselwegen 
(Phosphofructokinase). 
FW 4.1 erläutern Grundprinzipien von Stoffwechselwegen (Redoxreaktionen, Energieumwandlung, Energieentwer-
tung, ATP/ADP-System, Reduktionsäquivalente). 
FW 4.3 erläutern Enzyme als Biokatalysatoren von Abbau- und Aufbauprozessen (Aktivierungsenergie, Substrat- und 
Wirkungsspezifität). 
FW 4.5 erläutern die Bereitstellung von Energie unter Bezug auf die vier Teilschritte der Zellatmung (C-Körper-
Schema, energetisches Modell der ATP- Bildung *, chemiosmotisches Modell der ATP- Bildung, Stoff- und Energie-
Bilanzen). 
FW 5.4 erläutern das Zusammenspiel der hormonellen und neuronalen Informationsübertragung (Hypothalamus, 
Kampf-oder-Flucht-Reaktion)*. 
 
3. Unterrichtseinheit: Grüne Pflanzen als Produzenten 
Inhaltsbezogene Kompetenzen 
FW 1.2 erläutern Struktur-Funktionsbeziehungen auf der Ebene von Organellen (Chloroplasten, Mitochondrien). 
FW 1.3 erläutern Struktur-Funktionsbeziehungen auf der Ebene von Organen (Sonnen- und Schattenblatt, Transpira-
tion beim Blatt). 
FW 2.1 erläutern biologische Phänomene mit Hilfe verschiedener Arten von Stofftransport zwischen Kompartimenten 
(passiver und aktiver Transport). 
FW 2.2 erläutern die Funktion der Kompartimentierung (Ruhepotenzial, chemiosmotisches Modell der ATP- Bildung). 
FW 2.3 beschreiben, dass Kompartimentierung auf verschiedenen Systemebenen existiert (Organell, Zelle, Or-
gan, Organismus, Ökosystem). 
FW 4.1 erläutern Grundprinzipien von Stoffwechselwegen (Redoxreaktionen, Energieumwandlung, Energieentwer-
tung, ATP/ADP-System, Reduktionsäquivalente). 
FW 4.2 erläutern die Umwandlung von Lichtenergie in chemische Energie in der Fotosynthese (Abhängigkeit von Au-
ßenfaktoren, Funktion der Fotosynthesepigmente, Absorptions- und Wirkungsspektrum, Primärreaktionen, energeti-
sches Modell der ATP- Bildung *, chemiosmotisches Modell der ATP- Bildung, Sekundärreaktionen: Fixierungs- und 
Reduktionsphase im C-Körper-Schema, Regenerationsphase nur summarisch). 
FW 4.3 erläutern Enzyme als Biokatalysatoren von Abbau- und Aufbauprozessen (Aktivierungsenergie, Substrat- und 
Wirkungsspezifität). 
FW 4.4 erläutern die Abhängigkeit der Enzymaktivität von unterschiedlichen Faktoren (Temperatur, pH-Wert, Substrat-
konzentration). 
FW 7.2 erläutern Angepasstheit auf der Ebene von Organen (xeromorphes Blatt). 
 
Für die Abiturprüfung 2021 ist die Kompetenz FW 2.3 anhand des Ökosystems Wald zu erarbeiten. 
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Erläuterung der Symbole: X = Kompetenz wird bearbeitet 
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Prozessbezogene Kompetenzen    
EG 1.1 beschreiben und erklären biologische Sachverhalte kriteriengeleitet durch Beobachtung und 
Vergleich. 

X X X 

EG 1.2 mikroskopieren und skizzieren biologische Präparate (bifaziales Laubblatt).   X 
EG 1.3 vergleichen den Bau von Organellen anhand schematischer Darstellungen (Chloroplasten, 
Mitochondrien). 

 X X 

EG 1.4 führen eine Dünnschichtchromatografie durch und werten das Chromatogramm aus (Blatt-
pigmente). 

  X 

EG 2.1 entwickeln Fragestellungen und Hypothesen, planen Experimente, führen diese durch und 
werten sie hypothesenbezogen aus. 

X X X 

EG 2.2 diskutieren Fehlerquellen bei Experimenten (fehlender Kontrollansatz). X  X 
EG 3.1 erläutern biologische Sachverhalte mit Hilfe von Modellen. X X X 
EG 3.2 wenden Modelle an, erweitern sie und beurteilen die Aussagekraft und Gültigkeit. X X X 
EG 4.1 wenden den naturwissenschaftlichen Gang der Erkenntnisgewinnung auf neue Probleme 
an. 

X X X 

EG 4.2 erläutern biologische Arbeitstechniken (Autoradiografie, DNA-Sequenzierung unter Anwen-
dung von PCR und Gel-Elektrophorese, DNA-Chip-Technologie*), werten Befunde aus und deuten 
sie. 

  X 

EG 4.3 analysieren naturwissenschaftliche Texte. X X X 
EG 4.4 beschreiben, analysieren und deuten Abbildungen, Tabellen, Diagramme sowie grafische 
Darstellungen unter Beachtung der untersuchten Größen und Einheiten. 

X X X 

KK 1 beschreiben und erklären biologische Sachverhalte strukturiert und unter korrekter Verwen-
dung der Fachsprache. 

X X X 

KK 2 veranschaulichen biologische Sachverhalte auf angemessene Art und Weise (Text, Tabelle, 
Diagramm, Schema, Skizze). 

X X X 

KK 3 strukturieren biologische Zusammenhänge (Fließdiagramm, Mindmap, Conceptmap*). X  X 
KK 4 unterscheiden bei der Erläuterung physiologischer Sachverhalte zwischen Stoff- und Teilchen-
ebene. 

X X X 

KK 5 unterscheiden zwischen proximaten und ultimaten Erklärungen und vermeiden unangemes-
sene finale Begründungen. 

  X 

 


